
Ein Interview von SINGEN kommu-
nal mit Catharina Scheufele, der
Leiterin des städtischen Kulturbü-
ros.

Frau Scheufele, die Stadt plant ein
neues Kulturkonzept „Singen Kul-
turPur 2030“. Warum ist das nötig?
War das alte nicht mehr zeitge -
mäß?
In Singen wurden in den Jahren
1988 und 2007 die letzten Kul-
turkonzeptionen erarbeitet. Die
Kul turdebatte 1997 wurde ins-
besondere aus Gründen von mas-
siven Sparmaßnahmen im Kul-
turbereich geführt. Die Kul tur -
konzeption aus dem Jahr 2007 be-
traf nur die städtischen Kul tur -
träger. Es hat damals keine Dis -
kussion mit den freien Kultur -
trägern wie dem Kulturzentrum
Gems, dem Theater „Die Färbe“
oder den Kulturvereinen stattge-
funden. Ich bin der Ansicht, dass
sich die Herausforderungen der
Zukunft auch im Kulturbereich in
den letzten Jahren stark verändert
haben. Themen wie zunehmende
Digitalisierung mit deren Aus wir -
kungen auch auf eine veränderte
Wahrnehmung der Menschen oder
Internationalisierung unserer Ge -
sell schaft spielten vor 15 oder 20
Jahren noch keine so große Rolle
wie heute. Auch die wachsende
Indi vidualisierung der Menschen
und der Verlust von Beheimatung
oder schwindende Bedeutung der
herkömmlichen Bindungen sind
heute Teil unserer Gesellschaft.

Wir sollten uns diesen Heraus-
forderungen stellen, Strukturen
überprüfen, Strategien reflektieren
und unsere unglaublich vielfältige
Singener Kulturszene auf mög -
lichst solide und zukunftssichere
Beine stellen.

Werden Sie und Ihr Fachbereich
das alles machen oder haben Sie
Hilfe von außen?
Ein Großteil der Aufgaben liegen
schon bei uns im Fachbereich Kul-
tur. Aber da ich mir einen transpa -
renten, objektiven und ehrlichen
Blick auf unsere gesamte Kul-
turszene wünsche, habe ich die
Beauftragung eines unabhängigen
Beratungsunternehmens vor ge -
schla gen. Es freut mich sehr, dass
der Gemeinderat dieser Idee
zugestimmt hat. Dr. Martina
Taubenberger von der Firma Kul-
turkonzepte aus München und ihr
Team werden uns im gesamten
Prozess begleiten.

Was wird denn da jetzt im Einzel-
nen geschehen? In welchen Schrit-
ten wird der Prozess nun angegan-
gen?
Wir befinden uns seit längerer Zeit
schon in der Vorbereitung des Pro -
zesses. Dazu gehören auch Re -

cher chen in der Vergangenheit der
Singener Kultur. Vorletzte Woche
habe ich alle städtischen und
freien Kultureinrichtungen mit Dr.

Martina Taubenberger besucht
und erste Gespräche geführt. Ende
Juni finden sogenannte Ex per ten -
gespräche statt. Dr. Taubenberger

führt mit vielen Kulturschaffenden
intensive Gespräche, in denen es
um die Situation der einzelnen Ein-
richtung oder des Vereins, aber
auch um die Kulturszene in Singen
im Allgemeinen geht. Bei diesen
Gesprächen bin ich von Seiten der
Stadtverwaltung nicht dabei. Wir
versprechen uns damit eine offene
und konstruktive Gesprächskultur,
die uns einen transparenten Blick
auf unsere Kulturlandschaft er-
möglicht. Im Oktober wollen wir
verschiedene Intensivworkshops
zu vorher festgelegten Themen
ver anstalten.

Wie werden denn die Bürgerinnen
und Bürger miteinbezogen?
Die Bürgerinnen und Bürger wer-
den im ersten Schritt durch eine
Straßen-, Einrichtungs- und On-
linebefragung zu verschiedenen
Themen befragt. Wir kombinieren
diese Befragung mit Themen aus
dem Bereich Tourismus für die
gleich zeitig stattfindende Touris -
mus kon zeption. Natürlich erhoffen
wir uns eine rege Beteiligung von
Sei ten unserer Bürgerinnen und
Bür ger. Nur so können wir he raus -
fin den, was die Singener sich für
ihre Kultur wünschen. Aus diesen
Er geb nissen und jenen aus den Ex -
per tengesprächen werden wir ge -

mein sam mit Dr. Taubenberger die
für Singen spezifischen Themen
für die Workshops im Oktober fest -
legen.

Wie lange wird denn der gesamte
Prozess dauern?
Der erste Entwurf der Kul tur kon -
zeption soll im Dezember dem
Gemeinderat und den am Prozess
Beteiligten vorgelegt werden. Viel -
leicht müssen danach noch Ände -
rungswünsche berücksichtigt und
eingearbeitet werden. Unser Ziel
ist es, im ersten Quartal 2018 die
Kulturkonzeption Singen Kultur-
Pur 2030 vom Gemeinderat be -
schlie ßen zu lassen.

Und was erwarten Sie als Kul tur -
ver antwortliche der Stadt sich von
der neuen Kulturkonzeption?
Ich erhoffe mir bereits im laufen -
den Prozess viele Impulse und
Ideen für unsere Kulturzukunft.
Schon in den ersten Gesprächen
mit den Verantwortlichen hat sich
gezeigt, wie kreativ und motiviert
die Singener Kulturleute sind.
Wenn wir es schaffen, diese Ener -
gie zu bündeln und daraus einen
zwar visionären aber auch realis-
tischen Zielkatalog zu erarbeiten,
glaube ich, dass wir die Singener
Kulturszene auf ein zu kunfts si che -
res und solides Fundament stellen
können. Ich darf zum Schluss kurz
Mark Twain zitieren: „Wer nicht
weiß, wohin er will, darf sich nicht
wundern, wenn er woanders an -
kommt.“
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90. Geburtstag und Eintrag ins Goldene Buch

OB Häusler gratuliert
Singens Ehrenbürger 
Dietrich H. Boesken

Seit vierzig Jahren lebt er mit seiner
Familie in Singen, 15 Jahre davon ist
er ihr Ehrenbürger und Ende Mai
feierte Dietrich H. Boesken nun sei-
nen 90. Geburtstag. Oberbürger-
meister Bernd Häusler überbrachte
dem agilen Jubilar offiziell die Glück-
wünsche im Namen der Stadt und
wünschte dem prominenten Mitbür-
ger weiterhin viel Erfolg, Gesundheit
und Glück. Dietrich H. Boesken trug
sich anschließend ins Goldene Buch
der Stadt ein.

Im Jahr 1977 kam Boesken als Gene-
raldirektor der damaligen Alusingen
in die Stadt am Hohentwiel. Eigent-
lich wollte er nach eigenem Bekun-

den nach seinem beruflichen Enga-
gement wieder Richtung Nord-
deutschland ziehen, doch er ist mit
seiner Familie im Süden geblieben,
denn Singen wuchs ihm während
seiner Jahre als Generaldirektor sehr
ans Herz. 

Bis 1992 war er der Alusingen-Chef,
bis 1993 auch Geschäftsführer der
deutschen Alusuisse-Lonzagruppe.
1994 gründete er die Boesken
GmbH, deren Geschicke er bis heute
aktiv bestimmt. Das Wort „Ruhe-
stand“ ist für den gebürtigen Lieg-
nitzer ein absolutes Fremdwort. Ver-
gangenes Jahr wurde er dann auch
für seine berufliche Tätigkeit von der

IHK Hochrhein-Bodensee, deren
Präsident er zwanzig Jahre war, für
70 Jahre unermüdliches Schaffen
geehrt. Als IHK-Ehrenpräsident ist er
in diesem Gremium immer noch eh-
renamtlich dabei.

Dietrich H. Boesken wurde für sein
herausragendes Wirken mit zahlrei-
chen Auszeichnungen bedacht.

Der Stadt Singen fühlt sich der 90-
jährige Jubilar und Träger des Bun-
desverdienstkreuzes besonders ver-
bunden. Er engagiert sich auch in
vielfältiger Weise für die Stadt, in
der er seit vierzig Jahren seine Hei-
mat gefunden hat.

Oberbürgermeister Bernd Häusler (Mitte) besuchte Dietrich H. Boesken und seine Gattin Ursula in
ihrem Haus in Singen, um die offiziellen Glückwünsche der Stadt zu überbringen.

Singen macht mit bei der Kam-
pagne „Stadtradeln“. Im Zeitraum
vom 2. bis 22. Juli können alle Bürg-
erinnen und Bürger sowie Person-
en, die in Singen arbeiten, einem
Verein angehören oder eine Schule
besuchen, beim „Stadtradeln“ mit-
machen und möglichst viele Rad-

kilometer sammeln. Anmelden
kann man sich ganz einfach unter
www.stadtradeln.de/singen; dabei
gründet man entweder ein eigenes
Team oder macht bei einem mit. 

Zur Auftaktveranstaltung lädt Ober-
bürgermeister Bernd Häusler am
Sonntag, 2. Juli, um 10.45 Uhr herz -
lich ein. Treffpunkt ist die Lut -
herkirche, ab dort radeln die Stadt -
radeln-Teams zum Cineplex zur
Matinee-Vorstellung „Bikes versus
Cars“ (www.singen.de, dort „Alle
Veranstaltungen“, dort „Fahrrad-
sommer Singen“). Zuvor findet um
10 Uhr eigens ein Fahrradgottes -
dienst in der Singener Lutherkirche
statt. Auch hierzu sind alle
Radlerinnen und Radler herzlich
eingeladen. 

„Baden-Württemberg feiert 200
Jahre Fahrrad und Singen feiert mit.
Die Kampagne ,Stadtradeln‘ ist ein-

er der Höhepunkte des Fahrrad-
sommers Singen“, so Oberbürger-
meister Bernd Häusler. Das Stadto-
berhaupt geht mit gutem Beispiel
voran und will sein Auto an den 21
Aktionstagen komplett in der
Garage lassen und auf das Fahrrad
und öffentliche Verkehrsmittel um-
steigen. Er hofft, dass möglichst
viele Leute bei der Kampagne mit-
machen und damit ein Zeichen für
mehr Klimaschutz und Rad ver -
kehrsförderung setzen. Außerdem
gibt es attraktive Preise zu gewin-
nen, in Singen wird zusätzlich das
radelaktivste Team ausgezeichnet. 

Für Rückfragen stehen zur Verfü-
gung: Dieter Rummel, Telefon
07731/85-351, E-Mail:
dieter.rummel@singen.de
Christiane Kaluza-Däschle, 
Telefon 07731/85-195, 
E-Mail: christiane.kaluza-
daeschle@singen.de

Kampagne vom 2. bis 22. Juli 

Singen radelt für ein gutes Klima

Der Förderverein „Freunde der Ju-
gendmusikschule“ lädt zum Insel-
fest mit Tag der offenen Tür am
Samstag, 1. Juli, auf der Musikinsel
herzlich ein. 

Zur Eröffnung um 11 Uhr führt der
Kinderchor „Vocalinos“ das Musical
„Tuishi pamoja – eine Freundschaft
in der Savanne“ unter dem Konzert-
segel auf. Von 11.30 bis 13 Uhr kön-
nen alle interessierten Kinder mit
ihren Eltern und Familien Instru-
mente in der gesamten Jugend-
musikschule ausprobieren und ken-
nenlernen. Anmeldungen sind dann
sofort im Sekretariat der Jugend-
musikschule möglich. Das neue
Schuljahr beginnt am 1. Oktober
2017. 

Ab 13.15 Uhr stellen sich Ensem-
bles, Bands, Orchester und der
Chor mit einem bunten musikali -
schen Programm vor:

�13.15 Uhr Big Beazz (Rock- und
Pop-Band)
�14 Uhr Drum Line/Hegau Percus-
sion
�14.45 Uhr Ensemble Violinissimo
�15.15 Uhr Mini Winds (Einstiegs-
blasorchester)
�15.30 Uhr Bläser-Vororchester
�15.45 Uhr Jugendblasorchester
�17 Uhr Jugendstreichorchester
�17.15 Uhr Cello-Ensemble
�17.30 Uhr Tastenteufel (Schüler
der Klavierklassen)
�17.45 Uhr Jugendchor „Vocali-

nos“ mit Blockflöten- und Quer flö -
tenensemble 

Der Förderverein sorgt für das leib-
liche Wohl im Freien, der Eltern-
beirat verkauft Kaffee und Kuchen
im Foyer des Pavillons. Das In-
selfest ist um 19 Uhr zu Ende und
findet auch bei schlechtem Wetter
unter dem Konzertsegel bzw. im
Walburgis-Saal statt. Der Eintritt ist
frei. 

Infos und Kontakt: Jugend-
musikschule Singen,
Schlachthausstraße 11, Telefon
07731/98 36 40, 
jugendmusikschule@singen.de
www.jugendmusikschule-
singen.de

Förderverein „Freunde der Jugendmusikschule“ 

Inselfest mit Tag der offenen Tür

Zahlen, Fakten
Etwa ein Fünftel der klimaschäd-
lichen Kohlendioxid-Emissionen
in Deutschland entstehen durch
die Verkehrsbelastung. Hier macht
der Innerortsverkehr ein Viertel
der gesamten CO2-Ausstöße aus.
Wenn 30 Prozent der Kurzstre-
cken bis sechs Kilometer in den
Innenstädten mit dem Fahrrad
statt mit dem Auto gefahren wür-
den, ließen sich etwa 7,5 Millio-
nen Tonnen CO2 vermeiden.

Auch Singens Bürgermeister
Bernd Häusler will das Fahrrad
im Alltag stärker nutzen. 

„Singener Kulturszene auf ein zukunftssicheres
und solides Fundament stellen“ 
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Einladung zur
Ausstellung „Radlust“

Oberbürgermeister Häusler eröff-
net die Ausstellung „Radlust“ am
Freitag 30. Juni, um 14 Uhr im Rat-
haus (1. OG, Foyer Süd). Alle Inter-
essierten sind herzlich eingeladen.

Mit 20 Rollups will die Ausstellung
„Radlust“ das Alltagsradeln stär-
ken und Freude am Radfahren ver-
mitteln.

Prof. Dr. Monheim (Stadt- und Ver-
kehrsexperte, Referent des Singe-
ner Klimagipfels) und sein Büro

„raumkom“ entwickelten diese Prä-
sentation, die bis zum Ende der Ak-
tion „Stadtradeln“ am 22. Juli wäh-
rend den Dienstzeiten besichtigt
werden kann (Montag bis Freitag
8.30 - 12 Uhr; Montag, Dienstag,
Donnerstag 14 - 16 Uhr; Mittwoch
14 - 17 Uhr).

Die Bauarbeiten in der Hegaustra-
ße zwischen August-Ruf- und Erz-
bergerstraße haben begonnen.
Dort wird die bestehende Straßen-
oberfläche durch großformatige
Betonplatten ersetzt. Außerdem

vergrößert man die Grünflächen der
Bäume. Die Bauarbeiten dauern
voraussichtlich bis Mitte November
an. In dieser Zeit wird der Abschnitt
voll für den Verkehr gesperrt. Die
Anlieferung ist nur sehr einge-

schränkt möglich. Fußgänger kön-
nen noch bis Mitte September zwi-
schen Karstadt und Müller passie-
ren. Auch die Zufahrt zur Sparkas-
sen-Tiefgarage ist für Fahrzeuge
möglich.

Hegaustraße wird noch sympathischer


